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Urananreicherungsanlage Gronau /
Ulrich Wickert übergibt Ethik-Preis an Urenco Deutschland GmbH (Gronauer
Nachrichten, 05.11.05)

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir begrüßen es nachdrücklich, wenn sich Unternehmen ernsthaft darum bemühen, umwelt- und
sozialverträglich, und in ethischer Verantwortung für die Zukunft, zu handeln und zu produzieren.
Mit großer Empörung haben wir aber zur Kenntnis nehmen müssen, dass die Initiative Ethics in
Business Anfang November auch ein maßgebliches Unternehmen der internationalen Atomindustrie,
die Urenco Deutschland GmbH, mit dem Preis Ethics in Business ausgezeichnet hat.

Die Urenco Deutschland GmbH betreibt im westfälischen Gronau die bundesweit einzige
Urananreicherungsanlage (UAA). In der UAA Gronau wird Uran für den späteren Einsatz in
Atomkraftwerken – in aller Welt - vorbereitet. Nach unserer Auffassung entspricht der Betrieb der
UAA Gronau nicht den Kriterien Ihrer Preisverleihung. Wir fordern Sie daher nachdrücklich auf,
letztlich auch im Interesse des Ansehens der anderen Preisträger, die Preisverleihung an die Urenco
Deutschland unverzüglich und öffentlich rückgängig zu machen.

Wir begründen unsere Forderung u. a. folgendermaßen:
1. Der Betrieb der UAA Gronau dient der Versorgung von Atomkraftwerken mit

angereichertem Uran. Ohne angereichertes Uran sind fast alle Reaktortypen nicht
produktionsfähig. Die UAA und die Atomkraftwerke (AKW) setzen bereits im sogenannten
Normalbetrieb Radioaktivität frei. Und: In den AKW fallen enorme Mengen an Atommüll
an, für den es unverantwortlicherweise keine sichere Entsorgungsmöglichkeit gibt. Der
Atommüll wird verschoben, zwischengelagert, exportiert, freigemessen. Dies darf nicht
losgelöst vom Betrieb der UAA gesehen werden, der ja die Grundlage für den AKW-Betrieb
bildet. Und auch in der UAA Gronau fällt direkt Atommüll an. Hinzu kommen riesige
Mengen des sogenannten abgereicherten Uranhexafluorids. Ursprünglich wurde das Material
nur in Fässern neben der UAA unter freiem Himmel gelagert. Seit einigen Jahren wird das
Material aber auch in großen Mengen nach Russland gebracht. Was dort damit geschieht, ist
schwer zu kontrollieren. (vgl. BBU-Pressemitteilung vom 01.03.2005, http://www.bbu-
online.de/presseerklaerungen/prmitteilungen/PR%202005/01.03.05.htm). Es hat mit Ethik
absolut nichts zu tun, wenn der Atommüll exportiert wird und Menschen zugeschoben wird,
die sich kaum dagegen wehren können. Eine Lösung für die Atommüllproblematik gibt es
nirgends – und es wird sie auch nicht geben. Für das stetige Anwachsen der Atommüllberge
ist die Urenco Deutschland GmbH mitverantwortlich.
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2. Da es kein Endlager gibt, soll neben der UAA ein sog. Zwischenlager für rund 60.000
Tonnen Uranoxid gebaut werden. (vgl. hierzu z. B. die BBU-Pressemitteilung vom
11.07.2003, http://www.bbu-online.de/presseerklaerungen/prmitteilungen/11.07.03.htm).
Dies wurde mit der im Februar 2005 erteilten Genehmigung zur Kapazitätserhöhung der
UAA gleichfalls genehmigt. Als in den 70er und 80er Jahren die UAA Gronau geplant und
gebaut wurde, war nie die Rede davon, dass letztlich in Gronau auch ein derartiges
Atommüll-Lager errichtet werden soll. Das verdeutlicht, dass die Entsorgung nach wie vor
nicht gesichert ist und auch am Standort Gronau mit Zwischenlager-Scheinlösungen getrickst
wird. Von ethischem Handeln kann da keine Rede sein.

3. Ebenfalls völlig abstrus erscheint die Preisverleihung an Urenco, wenn von sozialen
Standards der Zulieferer gesprochen wird. Grundlage der Urananreicherung ist die
Gewinnung von Uran. Beim Uranabbau sind nicht nur die Bergarbeiter, sondern auch die
Menschen in der Umgebung sowie die gesamte Umwelt einer erhöhten Radioaktivität
ausgesetzt, z. B. durch Radon-Freisetzungen. Auswirkungen des Uranabbaus beschreibt z. B.
Bernhard Mogge (Rheinischer Merkur, 15. 09. 2000;
http://www.jabiluka.de/info/Uran/Unsere+t%E4gliche+Bombe/). Die Urenco Deutschland
GmbH wird kaum sagen können, das nicht zu wissen.

Zur „Ethik“ der Urenco Deutschland GmbH ließe sich noch viel sagen; erinnert sei an den Versuch
der Urenco, einen Demonstrationsleiter wider besseren Wissens für Schäden am Anlagenzaun
haftbar zu machen, die in einem Bereich entstanden sein sollen, für den der Demonstrationsleiter
überhaupt nicht zuständig war. Das Amtsgericht Gronau wies die Forderungen der Urenco zurück.
(Gronauer Nachrichten, 12. März 2004,
http://www.westline.de/nachrichten/archiv/index_mono.php?file_name=20040311230201_5160baa.
nit&jahrgang=2004&stichwort=Zaun&&start=0&order=datum&ort=gn). Erinnert sei daran, dass die
Urenco Deutschland GmbH zum Urenco-Konzern gehört, dessen Zentrifugentechnik in den
Niederlanden trotz angeblicher Anlagensicherheit eine Spionagetätigkeit auslöste, so dass jetzt in
Pakistan und anderswo die Urenco-Zentrifugentechnik zum militärischen Einsatz kommen kann.
(vgl. z. B. http://www.heise.de/tr/aktuell/meldung/64783). Angesichts der zivil-militärischen
doppelten Nutzungsmöglichkeit der Urananreicherung ist es ethisch geboten, der Urananreicherung
den Rücken zu kehren, um einer weiteren Verbreitung der Zentrifugentechnik entgegen zu wirken.
Statt dessen expandiert Urenco in Deutschland und anderswo. Und in Großbritannien gibt es eine
Verzahnung der Urenco Deutschland GmbH über den Urenco-Mutterkonzern mit der BNFL (vgl.,
http://www.urenco.com/index.php?id=195&cid=340&gcid=352), die sowohl für den Betrieb der
britischen Urenco-UAA in Capenhurst und für die skandalträchtige Wiederaufarbeitungsanlage
Sellafield verantwortlich ist. (vgl. z. B. http://allpr.de/15133/ROBIN-WOOD-fordert-den-
sofortigen-Ausstieg-aus-der-Plutoniumwirtschaft.html). Ein Unternehmen, das den Kriterien eines
Ethik-Preises entspricht, muss jegliche Kontakte zu BNFL abbrechen.

Ethik wird oft als Auslegungssache angesehen. Vor den dargestellten Hintergründen wäre die
Initiative Ehtics in Business sicherlich gut beraten, wenn sie der Urenco Deutschland GmbH den
Ethik-Preis wieder abspräche.

Mit erwartungsvollen Grüßen
Für den Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Gez. Udo Buchholz

Mitglied des Geschäftsführenden BBU-Vorstand Christine Ellermann, BBU-Geschäftsführerin
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